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Die päpstliche Kurie des späten Mittelalters wurde durch eine Vielzahl 
von Personen konstituiert, die zumeist in berufsständischen, rechtlich 
verfaßten Kollegien organisiert waren. Gegenüber derartigen genossen­
schaftlich-horizontalen Bindungen der Kurialen waren jedoch ihre verti­
kalen Rechtsbeziehungen, vielleicht weniger differenziert, weil letztlich 
immer auf den Papst zulaufend, aber sicher stärker verpflichtend. Wie 
auch immer diese hierarchischen Strukturen bei den verschiedenen Kolle­
gien ausgestaltet waren, organschaftliche Vorstellungen und entsprechen­
de Modelle werden jedenfalls das komplexe Phänomen Kurie kaum zu­
treffend erfassen und erklären können. Denn behördenrechtliches und 
behördensystematisches Denken, wie es die moderne Verwaltungswissen­
schaft kultiviert, war sicherlich nicht maßgebend für die mittelalterliche 
Kurienorganisation.

Am unteren Ende der Ansehensskala der Kollegien rangierte die Sozie­
tät der päpstlichen Boten, um die es in diesem Beitrag gehen soll. Uber 
das Kollegium der Kursoren und die Organisation des kurialen Boten­
wesens ist nicht gerade vieles bekannt1. Das liegt wieder einmal an der 
von den Historikern regelmäßig beklagten dürftigen Quellenlage, wie sie 
allerdings sonst für spätmittelalterliche kuriale Gegebenheiten nicht ge­
rade typisch ist. Zwar sind noch heute selbst an den periphersten Punkten
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